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endlich auch die versäumte Bildung in vielen Familien der höheren
Stände , — dieß alles erzeugte in ihm die Idee , alimählig ein großes
Erziehungs - und Wohlthatigkeitsinstitut zu gründen . Und da eben die
Universität Halle gestiftet war , welche ganz vorzüglich die Bit -,
dung der Religions - und Jugendlchrer bezweckte , so wünschte er den
künftigen Gliedern dieses Standes schon wahrend ihrer Vorbereitungs¬
jahre Gelegenheit zu verschaffen , sich im Unterricht zu üben , zugleich
aber auch den Bedürftigen die Mittel , um ihren Aufenthalt zu erleich¬
tern und zu verlangern .

Um diese Endzwecke zn erreichen , legte er Schulen und Er¬
ziehungsanstalten für alle Classen und Stande der Gesellschaft
an ; errichtete Seminarien für Lehrer in deutschen und ge¬
lehrten Schulen ; stiftete , so wie ihm die Mittel wuchsen , einen
großen Freytisch , nicht bloß für schon wirkliche Lehrer als Ver¬
gütung , sondern auch für solche , die sich zum Lehramt vorbereiten
wollten ; legte eine Buchhandlung , die zunächst brauchbare und
wohlfeile Schulbücher bezweckte , und Bibliotheken zur Bildung der
Lehrer , eine Apotheke und ein Krankenhaus für körperlich
Leidende an ; und wo er überhaupt physisches oder geistiges Be¬
dürfniß sah , da eilte er ihm abzuhelfen .

II .

Umfang des Planes und des Zweckes des Stifters .

Schon hieraus erhellet , daß es eine durchaus unrichtige
Ansicht ist , wenn man — von dem Namen , der Anfangs zur Unter¬
scheidungvon dem Pädagogium , alle übrige Theile des Ganzen
umfaßte , getäuscht — vermeint , Frankens einziger oder doch
Hauptzwe ck sey gewesen , ein Waisenhauszu gründen , und alle
milde Gaben und Vermächtnisse , hatten die Bestimmung für die Auf¬
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nähme und Erhaltung von Vaterlosen gehabt . In den , öconomisch
betrachtet , allerblühendstenZeiten , ist die Zahl derselben nie über izo
Knaben und 50 Madchen hinausgegangen . Hatte der Stifter nur
Waisenerz iehung im Auge gehabt, so würde es ihm zu gewissen
Zeiten an Mitteln nicht gefehlt haben , diese Zabl um das dreyfache und
vierfache zu erhöhen . Aber es würde ihm auch gewiß nie in den Sinn
gekommen seyn , bloß für diesen Zweck so große Schul - und Er -
ziehungshäuser aufzuführen , Speise - und Vcrsammlungssale ,
die mehr als Tausend fassen können , anzulegen , Freytische für
Studirende zu gründen , undLehrers eminarien zu errichten . Al¬
les , was ihm die Milde seiner Zeitgenossen anvertraute , alles , was die
Erwerbsanstalten einbrachten , verwendete er zu dem großen Zweck eines
organischen Ganzen , und vertheilte es , wie ein verstandiger und
einsichtigerHansvater , wie es das jedesmalige Bedürfniß bald dieses
bald jenes Instituts erforderte , und es der Vorrath der nicht für ein ein¬
zelnes Institut , sondern für das Ganze bestimmten Hauptcasse , verstat¬
tete . Diesen Grundsatz seiner Administration, haben auch seine Nach¬
folger stets befolgt . Die Lehrerbildung , vorzüglich durch die Praxis
des Lehrers , die immer größere Erweiterung der Schulen und die Er¬
leichterung des Unterrichts durch ein höchst geringes Schulgeld ,
blieben ihm die Hauptsache . Denn von dem heranwachsendenGe¬
schlechte hoffte er die bessere Zeit .

111 .

L 0 cal der Stiftungen .

Um alle diese so vielumfassende Zwecke auszuführen , bedürfte er
nicht nur großer Hülfsmittel , sondern auch eines großen Raums .
Für beydes wurde bewundernswürdig schnell gesorgt . Ohne daß ihm
Anfangs ein bestimmter Plan vorgeschwebt hatte , entstand ein Ge ,
baude nach dem andern , wovon bey weitem der größte Theil, und gerade
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